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Ein Knapper Sieg des Kabinetts Brüning
Der Reichstag fügt sich— Steuer und Agrarprogramm in zweiter Lesung angeno. men

Das Ergebnis der heutigen Schlußlesung noch ungewiß
TU. Berlin , 14. April . Im Reichstage wurde am Sams¬

tag der Antrag der Regierungspartote «» der das Jnuctim
zwischen de» Agrargesetzen «nd der Deckungsvorlage hrr-
stellt, mit 217 gegen 2Ü8 Stimmen bei einer Enthaltung unter
Pfuirufen der Kommunisten angenommen.

Die Dentschnat'oaalen stimmten geteilt. Für den Antrag
stimmten nur die Regierungsparteien . Dir Tatsache» das, die
Dcntschnationalen bei der Abstimmung auseinandergesalle«
find, wird in parlamentarische« Kre' sen stark besprochen.

Nach dem amtlichen  Abstimmungsergebnis ist der
Antrag der Regierungsparteien über die Verkoppelung
zwischen Agrar - und Ftnanzgesetzenmit217
gegen 205 Stimmen bei Stimmenthaltung des Abg. Wiener
<Dnt.) angenommen worden.

Von der deutschnationalen  Fraktion stimmten 31
Abg. für den Verkoppelungsantrag , 23 dagegen, ferner haben
sich6 Abg. an der Abstimmung überhaupt nicht beteiligt. Für
den Antrag der Regierungsparteien stimmten u. a. die Abg.
Bazille und Dingler . Bei den Sozialdemokra¬
ten  fehlten 24 Abgeordnete, von der kommuni  st ischen
Fraktion 7, von den Nationalsozialisten  4 Mitglie¬
der bei der Abstimmung.

Vor der Abstimmung führte Reichskanzler Dr . Brüning
aus : „Unter Führung der Reichsregierung haben die hinter
-er Regierung stehenden Parteien einen Antrag eingebracht,
wonach das Gesetz zum Schutze der Landwirtschaft nicht in
Kraft treten kann, ohne gleichzeitige Bewilligung der dem
Reichstag unterbreiteten Deckungsvorlagen. tHört, hört»
Die Netchsregierung sieht in dem Antrag die notwendigen
und ausreichenden Voraussetzungen, die gestellten Aufgaben
zu lösen. Sämtliche Entscheidungen, vor denen der Reichs¬
tag hente steht, bilden ein unteilbares Ganzes. Ohne Sanie¬
rung der Neichskasse können die unbedingt gebotenen Not¬
maßnahmen für die Landwirtschaft nicht burchgeftthrt wer¬
den. Die Rcichsregierung kann die Verantwortung nicht
übernehmen, wenn nicht schon in der zweiten Lesung ent¬
sprechende Sicherheiten gegeben werden.

Diesen Gedanken bringt der vorliegende neue Antrag
zum Ausdruck. Wird er abgelehnt oder wird nachher in den
Einzelabstimmungen bas Deckungsprogramm tn feinen
finanziellen Erträgnissen geschmälert, so wird die Reichsre¬
gierung noch am heutigen Tage die notwendigen Entschei¬
dungen treffen. Versagt der Reichstag die Mitwirkung , so
wird die Neichsregierung das»was für die Lebensnotwendig-
keitcn des deutschen Volkes erforderlich ist, auf anderem
Wege durchsetze».

Für die Sozialdemokraten kündigte Dr . Breitscheid
schärfste Opposition an. Im Namen des Zentrums trat der
Abgeordnete Esser  der Forderung Breitscheids, den Antrag
sofort zur Abstimmung zu stellen, bei. Dann wurde in die
Debatte eingetreten, zu der sich nur wenig« Redner zum
Wort gemeldet hatten. Der deutschnationale Abgeordnete
Hergt  machte der Regierung ein Angebot: die Negierung
solle die Möglichkeit geben, daß der deutschnationale Initia¬
tivantrag über die Hilfe für den Osten noch ins Programm
eingearbeitet werde. Der Finanzminister Moldenhauer
erklärte , daß die Negierung diese Forderung ablehnen
müsse, sie sei aber bereit, alle nur verfügbaren Mittel flüs¬
sig zu machen, um die dem Osten zugesagten Hilfsmaßnahmen
in denkbar größtem Ausmaße durchzusühren.

Die weiteren Abstimmungen.
Der kommunistische Mißtrauensantrag  ge¬

gen die Rcichsregierung wurde mit 232 gegen 203 bei einer
StimmekthaltUng abgelehnt. Das Ergebnis wurde von den
Kommunisten mit stürmischen Pfuirufen und Pfeifen begleitet,
während die Regierungsparteien lebhaft Beifall klatschten.
Nach Annahme der V t e r ste u e r , Sie n u r eineMehr-
heit von sieben Stimmen  fand , wurden auch die
übrigen Deckungsvorlagen angenommen. Dem Agrarpro¬
gramm wurde in einfacher Abstimmung zugestimmt. Dazu
fand eine Entschließung Annahme, wonach im Falle einer
Erhöhung der Ntchtzahl für Ernährung diejenigen Zölle
herabgesetzt werden sollen, die die Unerwünschte Verteue¬
rung verursacht haben. Bei den übrigen Vorlagen war die
Mehrheit meist etwas größer als beim Viersteuergeseh. So
wurde die Warenhaus st euer  mit 214 gegen 203, die
Erhöhung der Umsatzstcucr  mit 220 gegen 201 Stim¬
men angenommen. Auch das Kompromiß der Regierungs¬
parteien über die Arbeitslosenversicherung  wurde
angenommen und zwar mit 213 gegen 180 Stimmen , ebenso
die Bestimmungen über Ausgabe nersparniS und
Steuersenkung.  Zugestimmt wurde auch der Entschlie¬
ßung der Regierungsparteien über die sofortige Vorlegung
seines O sth i l f ep ro g ra m m s.

Das Ergebnis der Abstimung über die Frage der Ver¬
bindung der Steuer - und der Agrargesetze im Reichstag wird
in parlamentarischen Kreisen als Erfolg der Regierung be¬
wertet, obwohl mit der Abstimmung selbstverständlich erst
eine vorläufige Entscheidung  gefallen ist. Es be¬
steht an sich nämlich noch die Möglichkeit, daß eine der Dck-
kungsvorlagen der Negierung im Verlaus der weilcren
Reichstagssitzung abgelehnt wird, was nach den Ankündi¬
gungen der Negierung die N e i chs t a g s a u f l ü su n g zur
Folge haben würde. Im Reichstage nimmt man jedoch an,
daß das Ergebnis der ersten Abstimmung auch für die Ab¬
stimmung aller folgenden Vorlagen maßgebend sein wird,
soüaß die- Schwierigkeiten zunächst als beseitigt gelten kon-
en. Die zweite Lesung der Gesetze ist noch am Samstag be¬
endigt worden, die dritte Lesung wird heute erfolgen.

*
Immer noch Ungewißheit über das Schicksal der Regierung.

Von den Berliner Montagsblättern wird das Schicksal
des Kabinetts Brüning für sehr ungewiß gehalten. Man hält
es nicht für ausgeschlossen, daß bei der Schlußabstimmung
am heutigen Montag die Gesetze, die am Samstag mit ge¬
ringer Mehrheit angenommen wurden, fallen. Es wird auf
die Kampfansage der Sozialdemokratie  hinge-
wiesen, alles zu tun, um das Programm der Regierung zu
Fall zu bringen und die Negierung zu stürzen. Die sozial¬
demokratische Neichstagssraktion habe am Sonntag ihre Mit¬
glieder gemahnt, die Schlußabstimmung am Montag ans kei¬
ne« Fall zu versäume«, sodaß damit zu rechnen ist, daß die
Mehrzahl der Mitglieder der sozialdemokratischenNeichs-
tagsfraktlon , die am SamStag fehlten, anwesend sein wer¬
den. Außerdem rechnet man damit, - aß die vier Natio¬
nalsozialisten,  die am Samstag fehlten, anwesend sein
werden. Tie „Montagspoft " ist der Auffassung, daß die
Lücken, die tm Lager der Regierungsparteien am SamStag
zu bemerken waren, heute nur zum Teil geschlossen werden
können. In diesem Falle wäre es also nicht möglich, ohne
weiteres die Mehrheit für die Negierung zu sichern.

Eine Unterredung der Delegalionsführer
TN. Paris,  14. April . Ter schleichende Gang der dentsch-

sranzösischen Saarverhandlungcn war am Samstag Gegen¬
stand einer Besprechung zwischen dem Führer der deutsche»
Saarabordnung , Staatssekretär Simso « , und dem Füh¬
rer der französischen Abordnung, Minister Pernot.  Sie
berieten sich über die Maßnahmen, die geeignet seien, den
Gang der Verhandlungen zu beschleunigen. Die Besprechun¬
gen sollen anfangs dieser Woche fortgesetzt werden.

Das vor einiger Zeit aufgetauchte Gerücht, daß die
lothringische Bergwerksgescllschaft„Saare et Mosclle" die Ab¬
sicht habe, von der Regierungskommission des Saargebietes
einen Teil des deutschen Warudtwaldes zu pachten, hat sich
nun bestätigt. Nicht genug damit, daß die französischen
Randzcchen in Lothringen unter der Landesgrcnze hinweg
in die saarländischen Fcttkohlenslöze vorstoßen nnd dort seit
Jahren eine Ausplünderung allergrößten Stiles betreibe«,
hat die Gesellschaft„Saarc ei Mosel!«" jetzt auch die Absicht»
ein 20 Hektar großes Gelände im Warndtgebie« von der Ne-
gierungskommissiou zu erwerben, nm dort Sand als Füll¬
material für ihre lothringischen Kohlengrube« zu gewinne«.
Die Verhandlungen mit der Ncgiernngskommissio» sind be¬
reits im Gange.

Da der Warndt eines der größten geschlossenen Waldge¬
biete Deutschlands bildet und «Inen Naturpark tm wahrsten
Sinne des Wortes darstellt, ist die Erregung der Bevölke¬
rung über die geplante Zerstörung sehr groß.

Heule Spanienfahrt des„Graf Zeppelin"
Et« Besuch in der Schweiz.

TN. FriedrichShasen, 14. April . Das Luftschiff„Graf Zep¬
pelin" hat gestern seine erste diesjährige Schweizerfahrt un¬
ternommen und ist nach beinahe neunstündiger Fahrt um
10.45 Uhr glatt gelandet. ES verfolgte tm wesentlichen die
Strecke, die bet der ersten vorjährigen Schweizcrfahrt einge¬
schlagen worden mar.

Die Spantenreise des „Graf Zeppelin*.
Nach einer Unterredung mit Kapttän Lehmann  wird

der Ausstieg zur Spanienfahrt heute nachmittag zwischen4
und 6 Uhr erfolgen. Der genaue Zeitpunkt hängt jedoch noch
von dem Resultat der letzten Wetterkarte ab, die heute mit¬
tag erscheint. Ueber die Route, die das Lufschtff nehmen wird»

Tages-Spiegel
Im Reichstage wnrde der Antrag der Regierungsparteien,

der das Junetim zwischen den Agrargesetzen und der
Deckungsvorlage herstellt, mit 217 gegen LOS Stimmen bei
einer Enthaltung angenommen.

*
Das Agrar - und finanzpolitische Negicrungsprogramm wurde

darauf mit wechselnden, teilweise sehr knappen Mehrheiten
angenommen, der kommunistischeMißiraueusautrag ab-
gelehnt.

*
Die Lage ist trotz des knappe» Ncgieruugserfolges immer

noch kritisch, da eine Mehrheit für die heute stattsindende
Schlnßlesung nicht sicher ist.

*

Don einer am Samstag in Paris stattgehabte» Unterredung
der TelegationSführer erwartet man eine Ankurbelung der
schleppenden Saarverhandlnnge «.

*

Der deutsch österreichische Handelsvertrag wurde in Wie« in
Anwesenheit von Dr . Cnrtins unterzeichnet.

*
I « Kattowitz fand der Ulitzprozctz seine« Abschluß. Der

wegen angeblicher BeiLilfe zur Desertation Angeklagte
wnrde frcigesprochen.

»
Im englische« Textilgebiet von Korkshire stehen über 1500

Betriebe mit rund 150 000 Mann im Streik.
*

In Schwenningen fand die Hanptversammlnng des Schwä¬
bischen Sängerbundes statt. Es waren 2000 Delegierte an¬
wesend.

Der Handelsvertrag
mit Oesterreich unterzeichnet

TN. Berlin , 14. April . Amtlich wird mitgcteilt : DI«
deutsch-österreichischen Hanöelsvertragsverhandlungen , die
seit einigen Wochen in Berlin stattgefnnöen haben, sind am
SamStag zum Abschluß gebracht worden. — Gleichzeitig mit
dem Handelsvertrag sind ein Vertrag über die Rechtshilfe iw.
Zollfachen sowie ein Abkommen über den kleinen Grenzver¬
kehr unterzeichnet worden.

ist noch nichts Bestimmtes vorgesehen, doch dürfte der gleiche
Weg wie bei der Atlantikfahrt geflogen werden. Der Anker¬
mast tn Scvtlla ist noch nicht ferttg und das Luftschiff wird
daher von einer bereikstchendcn Haltemannschaft in Empfang
genommen werden. Nach 1—2 Stunden , tn welcher Zeit die
Passagiere z. T. ausgetauscht werden und nene Fracht und
Post übernommen wirb, wird die Heimfahrt nach Friedrichs-
Hafen wieder angetreten . Die Rückkunft dürfte am Mitt¬
woch abend zu erwarten sein.

Riesenbrand in Riga
vooo Tonne « Flachs vernichtet.

TU. Riga , 14. April. Ein Riesenbrand wütet in dem Ge¬
bäude der früheren Gummiwerke Prowodnik. 2 Feuerwehr¬
leute sind bei den Löscharbeiten tödlich verunglückt; 4 wur¬
den schwer verletzt und mehrere leicht verletzt. Der Brand
brach tm dritten Stockwerk eines 800 Meter langen vier¬
stöckigen Eiscnbetongebäudes aus , tn dem sich die Flachsnie¬
derlage der sowjetrussischen Handelsvertretung befindet.
Allem Anschein nach liegt Brandstiftung vor. Das Eisenbc-
tongebäude ist vollkommen zusammengebrochen. Das Feuer
wurde »war eingedämmt, «cher noch immer wird aus zahl¬
reichen Schläuchen Wasser auf die rauchenden Trümmer des
Riesengebäudes gegeben, da sich noch Flammen zeigen und
das Feuer in den Flachsvorräten immer wieder neu« Nah¬
rung findet. Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, sind 8000
bis 0000 Tonnen Flachs vernichtet worden. Der Schaden
wird annähernd aus 11 Millionen Goldmark oder 880 000
englisch« Pfund geschätzt. Durch die Vernichtung der sowjet¬
russischen Flachslager erwartet man unter Umständen Rück¬
wirkungen auf die Weltmarktlage für Flachs.

Das Lager war bet deutschen  und englischen Versiche¬
rungsgesellschaften, in erster Linie beim Londoner Lloyds,
versichert. _

Neuer Weltrekord im Langstreckenflug
TU. Paris , 14. April . Der französische Flieger Mermotz

hat den Weltrekord im Langstreckenflug auf abgesteckter
Strecke gebrochen. Er ist nach 80 Stunde « 25 Minute « glatt
gelandet. Mermotz hat insgesamt 4345 Km. zuriickgclegt und
damit die Welthöchstleistung der Amerikaner um 2000 Km.
überboten.

Ankurbelung der Saarverhandlungen



Kleine politische NachrichtenDie Alllagsarbeiten des Völkerbundes
Die allgemeine Aufmerksamkeit zieht der Völkerbund

Immer nur dann auf sich, wenn er seine großen Tage hat.
Dazu genügt hellte schon nicht einmal mehr, daß Vollsitzun¬
gen stattfinden oder die Staatslenker im Völkerbundsrat
Schicksalsfragen ihrer Völker erörtern . Die sogenannten
großen Tage beschränken sich vielmehr auf zwei bestimmte
Gruppen von Ereignissen. Zu der einen kann man die Ab¬
schlußsitzungen in allen jenen Angelegenheiten rechnen, über
welche die Große» sich hinter den Kulissen geeinigt haben.
Meist handelt es sich dabei entweder um Fragen von min¬
derer Wichtigkeit oder um solche, bei denen das Schicksal von
Staaten -weiten und dritten Ranges , darunter infolge sei¬
ner Wehrlosigkeit auch Deutschlands, auf dem Spiele steht.
In diesen Fällen sorgt dann eine geschickte Leitung für die
notwendige Aufmachung. Die andere Art von großen Ta¬
gen findet dann statt, wenn einer der Teilnehmer aus der
Reihe tanzt und durch Wahl eines unvorhergesehenen The¬
mas oder durch das Temperament seiner Ausführungen etwas
lebhaftere Auseinandersetzungen hervorruft . Dann erregt
der sensationelle Verlauf der Sitzung die Aufmerksamkeit
weiter Kreise. Im großen und ganzen entspricht aber die
Beachtung, die der Völkerbund findet, seiner grvßpolitischen
Tätigkeit, die auch wohlwollender Beurteilung nur als nicht
besonders fruchtbar erscheinen kann.

Nun beschränkt sich aber die Wirksamkeit des Völkerbun¬
des nicht auf die Fragen Ser hohe» Politik. Es gibt eine
Unmenge wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Ange¬
legenheiten, die international geregelt werden müssen. Frü¬
her wurden in solche« Fällen meist Vereinbarungen von
Staat -u Staat getroffen, ausnahmsweise auch Kommissio¬
nen von Vertretern mehrerer Staaten zusammen berufen.
Heute ist das geeignete Instrument für die Bereinigung sol¬
cher Frage » der Völkerbund, besten feste Organisation eine
Behandlung internationaler Probleme auf breitester Grund¬
lage ohne besondere Schwierigkeiten in die Wege letten
kann.

Betrachtet man beispielsweise das Tättgkeitsprogramm
des Völkerbundes für den April , so wird man zu der Ueber-
-eugung gelangen, daß sich ihm in der Bearbeitung sozialer,
kultureller , wirtschaftlicher und vielleicht auch formal-völker¬
rechtlicher Angelegenheiten ein Gebiet segensreicher Wirk¬
samkeit eröffnet, die ihm bet der Lösung politischer Tages¬
fragen stets versagt bleiben wird.

Im ganzen tagen im April auf Veranlassung des Völ¬
kerbundes neun Ausschüsse. Soziale Fragen behandeln die
beiden Komitees für die Bekämpfung des Mädchenhandels
und für Kinderschutz, sowie bas Opium-Zentralkomitee. Das
erste wird eine sehr umfangreiche Tagesordnung zu erledi¬
gen haben. Es soll sich mit der in den einzelnen Ländern
bestehenden oder einzuführenden Gesetzgebung zur Bestra¬
fung der Znhälteret befassen, ferner allgemeine Maßnahmen
gegen die Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Ge¬
sundheit durch die Prostitution beraten und Mittel ausfin¬
dig machen, die der Unterstützung von Frauen nach Ver¬
büßung von Gefängnisstrafen nnö dem Schutz in auslän¬
dischen Varietes auftretender Künstlerinnen bienen können.
Außerdem wird man über die Verwendung der Frauen in
der Polizei und über die Bekämpfung sittlichkeitsgefährben-

*der Veröffentlichungen sprechen. Als Grundlage für die
Beratungen dienen die bisher vorltegeirden Ergebnisse um¬
fangreicher Untersuchungen. In 28 Ländern haben die Or¬
gane des Völkerbundkomitees 112 Städte besucht und Um¬
fragen nicht nur bei Behörden, sondern auch bei etwa 5000
Mäüchenhändlern, Zuhältern , Bordellbesitzern usw. durch¬
geführt. Man hat dadurch einen Ueberblick über die Mittel¬
punkte des Mädchenhandels, über Hauptgefahrenherde und
über die völkische Zusammensetzungder Prostitution in ver¬
schiedenen Ländern und Städten gewonnen. Diese Einzel¬
heiten zeigen, baß hier vom Völkerbund Ergebnisse erzielt
werden konnten, die ohne eine solche gemeinsame Organt-

, satton nur unter den größten Schwierigkeiten, wahrscheinlich
aber überhaupt nicht zustande gekommen wäre.

Den Ausschuß für Kinderschutz werden Fragen der Un¬
terstützung ausländischer Minderjähriger , der Jugendge-
rtchtsbarkeit und der Vollstreckung von Alimentationsurtei¬
len im Auslande beschäftigen. Er wird ferner vom Stand
der Erhebungen über die moralische und soziale Gefährdung
der Jugend Kenntnis nehmen und die Prüfung der vom
Welt-Lehrfilm-Jnstitut angestellten Voruntersuchungen über
unterhaltende und zugleich belehrende Filmvorführungen
vornehmen.

Beiden Komitees gehören außer den Regierungsvertre-
tern auch Abgeordnete privater Organisationen an.

Das Ständige Opium-Zentralkomitee wird in der Haupt¬
sache die von Sen Regierungen eingcretchten Statistiken über
die Ein - und Ausfuhr von Opium und anderen Rauschgiften
zur Kenntnis nehme».

Auf dem Gebiete der Wirtschaft behandelt der Völkerbund
im April die Frage der Schonung der noch vorhandenen
Wale. Der unter Vorsitz von Sir Sidney Chapmann in Ber¬
lin tagende Sachverständigenausschnßsetzt sich aus Vertretern
Deutschlands, Englands , Frankreichs, Japans , Norwegens,
Portugals und der Vereinigten Staaten zusammen.

In Genf und Paris finden Tagungen zur Förderung der
geistigen Zusammenarbeit statt. Während man bet der Gen¬
fer Sitzung, an der von deutscher Sette aus der Generaldirek¬
tor der Preußischen Staatsbibliothek , Geheimrat Professor
Dr . Krüß, teilnimmt , die allgemeine Organisation behandeln
wird, stehen in Paris Fragen der Bibliographie der romani¬
schen Sprachen für den einen, Hochschulfragen für den an¬
deren Ausschuß zur Beratung . Dieser, der von den Landes¬
hochschulämtern von 14 Ländern beschickt wird, bearbeitet die
Bedingungen für die Beschäftigungausländischer Professoren
und befaßt sich außerdem mit Fragen , die durch das Bestehen
von wissenschaftlichen Instituten der einzelnen Länder im
Ausland aufgeworfen werden. Auch über die Gleichwertig¬
keit der wissenschaftlichen Diplome wird man sich unterhalten.

Politische Kleinarbeit haben zwei Komitees zu leisten.
Das Schiedsgerichts- und Stcherheitskomitce erörtert zunächst
den Abkommensentwnrf über die finanzielle Hilfeleistung.
Dieser bezweckt die Schaffung einer Organisation , die es dem
Völkerbundsrat ermöglichen soll, einem Mitgliedstaat finan¬
zielle Hilfe zu gewähren, wenn er in einen Krieg verwickelt
oder auch nur davon bedroht ist. Die zweite Aufgabe dieses
Ausschusses geht dahin, den „Mustervertrag über den Aus¬
bau der Kriegsverhütnngsmaßnahmeu " in ein allgemeines
Abkommen umzuwandeln. Dieser Vertrag geht auf eine
Anregung der deutsche» Delegation zurück. Bemerkenswert
ist, daß an den Beratungen dieses Komitees auch ein 'Beob¬
achter der Sowjets teilnehmen wird.

Schließlich tritt im April ein Ausschuß für die Beschleuni¬
gung der Ratifizierungen zusammen, der die Ursachen der
noch immer festzustellenden Verzögerungen prüfen und Maß¬
nahmen zur Erhöhung der Anzahl der Unterschriften, Ratifi¬
zierungen oder Beitrittserklärungen zu den unter den
Auspizien des Völkerbundes beschlossenen Abkommen Vor¬
schlägen soll. Die Aufgabe dieses Komitees ist von großer
Wichtigkeit. Denn schließlich nützt all die fleißige Arbeit, bi«
in den zahlreichen Ausschüssen des Völkerbundes geleistet
wird, nichts, wenn ihren Ergebnissen die Krönung dadurch
versagt bleibt, daß sich die einzelnen Mitglicdstaaten nicht
an die vorgeschlagenenAbkommen bindern

*

Die erste Vcrwaltungsratssrtzuug der BIZ . In Basel
sind im ehemaligen Hotel „Univers " für die BIZ . etwa 85
Vüroräume fertiggestellt. Die Aufnahme der Tätigkeit der
Bank soll einige Tage nach Ostern erfolgen. Die erste Sit¬
zung des Verwaltungsrats ist auf 22 April festgesetzt unter
der Voraussetzung, daß das italienische Parlament bis dahin
den Noungplan ratifiziert hat.

Der Noungplan in der belgische« Kammer angenommen.
Die belgische Kammer ratifizierte die Haager Abkommen
mit 143 Stimmen gegen 1 kommunistische bei S Enthaltun¬
gen der flämischen Nationalisten.

Bismarck-Hindenburg-Gedenkmünze. Von der Staatl.
Münze Berlin wird eine Medaille mit den Profilbildnissen
Bismarck-Hindenburg und der Umschriftung: „Des Deut¬
schen Reiches Begründer und Beschirmer", nach dem Ent¬
wurf Oskar Gloeckler geprägt. Als besondere Eigenart der
Gedenkmünze sind die auf der Rückseite befindlichen 25
Wappen der deutschen Staaten zu erwähnen, die den Spruch:
Deutschland, Heimatland, Geeint von starker Hand In tief¬
ster Not, Wund in den Tod, Ein Retter Dir erstand. Dank
ihnen Vaterland ! umrahmen.

Weibliche Polizei . I » Berlin  fand kürzlich das erste
Examen für weibliche Kriminalbeamte statt. Alle acht Da¬
men, die sich zur Prüfung gemeldet hatten, habe» bestanden.
Drei von ihnen wurden sofort als Kriminalkommissare von
der Berliner Polizei übernommen: die anderen werden vor¬
erst als Hilfskvmmissare im Reich untergebracht, um dann
anfzurncken, wenn etatsmüßige Stellen frei iverden. — Im
vergangenen Jahre waren in Preußen 105 weibliche Krimi¬
nalbeamte angestellt gegen 74 im Jahre 1028.

Das Moratorium für den Osten. Die Deutschnat. Netchs-
tagsfraklion hat ein Gesetz betr. Zahlungsaufschub für gefähr¬
dete landwirtschaftl. Betriebe eingebracht, das bis zum In-
krafttreten der beabsichtigten reichsgesehlicheu Maßnahmen
zur Um- und Entschuldung der Landwirtschaft in den Be¬
triebe» östlich der Elbe einen Zahlungsaufschub Vorsicht, und
zwar für Forderungen der öffentlichen Kassen und der
öffentlich-rechtlichen Kredit- und Versicherungsanstalten.

15 Millionen-Dollar -Anleihe der Bewag. Die Berliner
Städtischen Elektrizitätswerke A.-G. hat nunmehr mit der
Neuyvrkcr Bankfirma Dillon, Read und Co. eine sechspro¬
zentige 15 Millionen -Dollar -Anleihe abgeschlossen, die eine
Laufzeit von 25 Jahren hat. — Beachtenswert ist, daß an
Stell« des üblichen Tilgungsfonds nur ein halbjährlich auf¬
zufüllender Aufkaufssonds vorgesehen ist.

Abschaffung der Todesstrafe 1« Dänemark. Der Folke-
thtng hat die vom Landthing, der ersten Kammer, abge¬
änderte Fassung des neuen Strafgesetzes angenommen. Da-
mit ist die Todesstrafe in Dänemark abgeschafft. Das sofor¬
tige Inkrafttreten des neue» Strafgesetzes wurde einstim¬
mig beschlossen.

Zusammenstoß zwischen polnischen Arbeitern und Polizei.
In Olkusa bei Kieloe kam «s zwischen den Arbeitern der
Eisengießerei Westen und der Polizei zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß. 1300 Arbeiter zogen vor das Verwaltungs¬
gebäude, um von der Direktion bi« Zurückziehung der Kün¬
digung von 300 Arbeitern zu fordern. Als dl« Direktion das
ablehnte, drang eine größere Gruppe von Arbeitern in bas
Direktionsgebände ein, schleppte den leitenden Direktor , In¬
genieur Otto, vor das Haus und bedrohte ihn mit dem Tode,
falls er di« entlassenen Arbeiter nicht wieder aufnehme. Der
inzwischen herbeigeeilten Polizeiabteilung gelang es, den
Direktor zu befreien. Als die Menge die Polizei mit Stei¬
nen bewarf, machte diese von der Schußwaffe Gebrauch. Ein
Arbeiter wurde schwer, drei leicht verletzt.

Die türkischen Frauen und das Wahlrecht. Als Dank
für die Verleihung des Gemeinbewahlrcchtes an die Frauen
sollte in Konstantinopel eine Frauenkundgebung stattfinden.
Di« Veranstaltung mißlang jedoch, da sich nur etwa lüg
Frauen «ingefunden hatten, ein Beweis dafür, daß die tür¬
kische Frau sich ins Haus gehörig fühlt.

Kommnnisteniibcrfällein Norbchina. „North China Daily
News" veröffentlichen einen Bericht aus Kiukiang, nach dem
die Kommunisten in der Provinz Kwangtung mehrere Ort¬
schaften in Brand gesteckt haben. Die Fabriken und andere
Privatunternehmungen wurden ausgeplündert . Mehrere
hundert Personen wurden getötet. Die Zeitung schreibt, daß
jetzt der richtige Agenbltck für die chinesischen Behörden ge¬
kommen sei. die kommunistische Gefahr zu beseitigen. ES
handle sich hier nicht um Banditen Überfälle, s-ml ern um
das regelrechte Auftreten einer chinesischen Noten Armee, die
mit Hilfe Rußlands zur Organisierung des Bürgerkrieg-
in China gebildet worben sei.

„Mk6» her MMU"
Roman von Fr.  Lehne.

IS. Fortsetzung Nachdruck verboten
Zufällig begegnete da ihr Blick den Augen Bernauers,

die bewundernd auf ihr ruhten. Unvermittelt errötete sie.
„Ich komm« ja bald wieder, Käthchen. Es sind ja nur

einig« Tag«, die ich fortbleibe. Ich bin doch selbst so froh,
daß ich bei dir sein kann."

„Wirklich, Engelchen? Dann bleiben Sie doch für immer
bei unsl Der Papa hat Sie auch so gern — gestern erst
sagte er es, als ich ihn fragte."

Flammendrot wurde da Felizitas ; sie wagte nicht den
Mann anzusehen, der in sichtbarer Verlegenheit dastand. Sie
neigte sich zu Käthe und drückt« ihr Gesicht an das blonde
Gelock des Kindes. „Ich freue mich, wenn dein Papa zu¬
frieden mit mir ist."

Doch das schreckliche Kind sprach weiter: „Papa könnte
Sie doch heiraten — dann dürften Sie nicht fort." Käthe
konnte ja nicht ahnen, in welch peinliche Verlegenheit sie
den Vater und ihr geliebtes Engelchen gebracht hatte, weil
beide nicht unbefangen sein konnten; sonst hätten sie ja
herzlich über ihre Worte gelacht.

„Ja , ich denke immer, Lngelchen geht auch mal wieder
fort wie die andern, und das soll sie nicht! Ich will endlich
mal wieder eine richtige Mama und nicht bloß ein Fräulein!
— Meine andere Mama ist ja gar nicht tot — die ist bloß
geschieden vom Papa, " setzte sie wichtig hinzu.

„Käthchen, wie kommst du darauf?" fragte Felizitas mit
erstickter Stimme.

„Gestern hat's die Köchln zum Stubenmädchen gesagt,
ich babe es gehört. — Die Mama hätte gar nicht mehr kom¬
men dürfen —"

„Liebes Kind, auf das, was Köchinnen und Stubenmäd¬
chen sagen, darfst du nicht hören und darfst es vor allem
auch nicht nachsprechen," sagt« Felizitas ernst und ermah¬
nend.

„Ist es denn nicht wahr?" Mit ihren großen klugen
Kinderaugen blickte Käthe vom Vater zu Felizitas . „Papa,
so sage du es mir doch."

Felizitas war außer sich; Bruno Bernauer tat ihr leid;
daß sein Unglück hier so erbarmungslos von Kindermund
erörtert wurde — wie peinlich mußte ihm das sein, obwohl
er ihr ja selbst einmal kurze Andeutungen gemacht.

„Wenn du älter und verständiger bist, mein Käthchen,
werde ich dir alles sagen! Jetzt bist du noch viel zu klein.
Darum vergiß, was du gehört. Fräulein Engel ersetzt dir
die Mutter , so daß dir nichts abgeht, Kind. Sie ist wie eine
Mutter —"

„Dann kannst du sie doch auch heiraten und ich habe
wieder eine Mama." Käthe kam von neuem auf ihre Worte
von vorhin zurück, „alle Kinder in der Schule haben ein«
Mama — und vorige Woche hat Lisa Böckler wieder ein«
neue Mama bekommen und ihre richtige Mama war erst
zwei Jahr « tot — und auf der Hochzeit hat es so viele Tor¬
ten und Schokoladeneis gegeben!"

„Das wäre allerdings ein Grund, wieder zu heiraten,
Närrchen du!" sagte der Rechtsanwalt mit verlegenem Auf¬
lachen.

„Warum soll ich nur keine Mama haben! Das wäre
doch viel schöner," behorrte Käthe, „wenn ich auch wieder—"

„Du machst mich ganz traurig , Liebling, wenn du^ so
sprichst!" meine Felizitas mit unsicherer Stimme, „ich hätte
immer gedacht, du würdest bei mir die Mama gar nicht ver¬
missen—"

„Das meine ich doch nicht so, Gngelchen— "ungestüm
umschlang Käthe ihr geliebtes Fräulein , „bloß, wenn Sie
meine Mama wären, dann könnten Sie nicht mehr fort von
mir, weil ich Angst habe, daß Sie doch mal fortwollten und
ich dürft« dann „du" zu Ihnen sagen und hätte die aller¬
schönste Mama —'

„Deine Angst ist ganz unbegründet, Käthchen, ich will
ar nicht fort — ich verspreche dir auch, so lange zu bleiben,
is dein Papa mich fortschickt, und —^

„Ach, der schickt Sie nicht fort — der ist froh, daß Ei«
da find." triumphiert« Käthchen, „nicht wahr, Papa ?"

So hilflos und befangen hatte sich Felizitas noch nie ge¬
fühlt; heiße Röte brannte auf ihren Wangen und sie wagt«
kaum, den Blick zu erheben. Unwillkürlich fühlte sie, daß
Bruno Bernauer sie anschaut« mit einem Ausdruck in seinen
Augen, der sie noch befangener machte — es war schon
einigemal« so gewesen, und dann tat ihr Herz rasche Schläge
und sie wurde jedesmal verlegen.

Mein Gott, was hatte der unbedachte Kindermund da
an gerichtet!

Ihre schöne Unbefangenheit war dahin und noch nxhy
als sonst wich sie Bruno Bernauer aus.

« «
»

Felizitas Engel war wieder von ihrer Reise zuriickges
kehrt — ein wenig blaß und gedrückt, wie der Rechtsanwalt
bemerkte— sorgenvoll erschien ihm der Ausdruck des lieben
Gesichts.

Käthe hatte es sich nicht nehmen lasten, ihr geliebtes
Engelchen, mit einem Blumenstrauß bewaffnet, mit dem
Papa von der Dahn abzuholen, und so jubelnd und unge¬
stüm begrüßte sie die Ankommende, daß di« Umstehenden
über des Kindes Freude lächelten.

Bruno Bernauer hätte es am liebsten seinem Töchterlein
gleich getan, als er Felizitas in ihrer schlanken, schönen Vor-
nehmheit wledersah; heiße Freud« leuchtete in seinen klu¬
gen grauen Augen, als er ihr -um Willkommen die Hand
drückte.

Wie sie ihm doch in den acht Tagen gefehlt hatte! Wi»
leer und weit sein Haus geworden war! Er hatte es sich
selbst nicht gedacht, wie unentbehrlich sie ihm war. Unge¬
halten war er oft über sich, daß er seiner Hausdame so viel
Platz in seinen Gedanken«inräumte.

Käthes kindliche Worte hatten aber verborgene Wünsch»
tn ihm aufgeweckt. Süß mußte es sein, dieses schöne Ge¬
schöpf als sein Weib üu Arm zu halten! — Ob er di»
Frag» wagte?



Württ. Landtag
Der Fall Erbach. — Vertagung des Landtags.

Im Landtag wurde am Samstag der Gesetzentwurf über
ein Notstandsdarlehen an die Gemeinde Erbach OA. Ehin¬
gen beraten . Das Darlehen beträgt 480 OM Mark . Der Abg.
Mößner (S .) richtete scharfe Angriffe gegen die staatliche
Aufsicht, die vollkommen versagt habe. Einem soz. Schult¬
heißen gegenüber wäre man nicht so nachsichtig gewesen wie
man es Dehner gegenüber cvar. Im Vergleich zu Erbach
sei Berlin noch ein Muster kommunaler Verwaltung . Der
Abg. Nath (DV .) erklärte, Schultheiß Dehner habe ur¬
sprünglich das Beste für seine Gemeinde gewollt und wurde
erst Verbrecher, als sich die von ihm gegründeten Unterneh¬
mungen nicht mehr rentierten . In Erbach habe sich der Orts-
vvrsteher verspekuliert, aber in Berlin hätten sich hoch¬
stehende Beamte bestechen lasten, um ein Wohlleben führen
zu können. Der Abg Hagel (VN .) bezeichnet«: den Fall Er¬
bach als eine typische Jnflationsblüte und wünschte Hilfe für
die Stadt Leutkirch, die durch Erbach sehr zu Schaden ge¬
kommen sei. Der Abg. Küchle (Z.) erwiderte der Sozial¬
demokratie, daß es dieser nicht um sachliche Klärung , son¬
dern nur um Agitation zu tun sei. Der Abg. Schees (Dem.)
sah in einem lebhaften Selbstverwaltungsgefühl eines jeden
Bürgers den besten Schutz gegen Fälle wie den in Erbach.
Ministerialdirektor Dr . Held  betonte , die Straftaten Deh¬
ners seien aus den Zeitverhältnisten heraus zu erklären.
Die Gemeinde Erbach sei auf Jahrzehnte hinaus geschädigt.
Zahlreiche Existenzen wurden dort vernichtet. Die Regierung
werbe aus dem Fall Erbach die Konsequenzenziehen. Dienst¬
liche Verfehlungen der Aufsichtsbehörde konnten bis jetzt
nicht nachgewiesen werben. Es bestehe also keine Haftpflicht
des Staates . Das Innenministerium treffe kein Vorwurf.
Die Regierung konnte die Gemeinde Erbach nicht in den
Konkurs kommen lasten, weil dadurch die Kredit der württ.
Gemeinden auf lange Zeit hinaus geschädigt worden wäre.
Der Abg. Mößner (S .) sagte schließlich, es liege ihm ferne,
kriminelle Vergehen einem Beamten, einer Partei oder
einer Konfession zuschieben zu wollen. Hierauf wurde das
Gesetz in allen drei Lesungen gegen die Stimmen der K<m-
muntsten angenommen. Alsdann vertagte sich der Landtag
auf unbestimmte Zeit und Präsident Pflüger  gab den Ab¬
geordneten die besten Osterwünsche mit auf den Heimweg.

Heranziehung der freie« Berufe zur Gewerbesteuer.
Die Zentrumsabgeordneten Schcffold, Renz, Nastal, Kö¬

nig und Köberle haben im württ . Landtag folgenden Antrag
«ingebracht: Das Staatsministerinm zu ersuchen, 1. bet der
Reichsregierung dahin zu wirken, daß a) den Gemeinden die
Möglichkeit gegeben wird, durch Einführung eines Verwal-
tungskvstenbeitrageS die Gemeindelasten ans breitere Kreise
zu übertragen ; b) daß bet der Regelung der Gewerbesteuer im
Steuerveretnheitlichungsgesetz der Kreis der Gewerbesteuer¬
pflichtigen erweitert wird ; 2. dem Landtag einen Gesetzent¬
wurf vvrzulegen zwecks Acnderung des Grund -, Gebäude-
«nd Gewerbesteuergesetzes, der eine Erweiterung des Krei¬
ses der Gewerbesteuerpfltchtigenvorsieht.

Aus Württemberg
Die Fencrschntzwochc in Württemberg.

Für die in den Tagen vom 27. April bis 4. Mai ös. Js.
stattfindende Feuerschutz-Woche, die unter der Mitarbeit der
Ministerien des Reichs und der Länder sowie der Gemeinde¬
behörden durchgeführt wird, liegt das Programm für Würt¬
temberg nun vor. Es sind an den beiden Sonntagen und
teilweise an den dazwischen liegenden Werktagen geplant:
Schauübungen der Feuerwehren , Standmnsik, Umzug durch
den Ort , Lichtbild- und andere Vorträge über Themen wie
»Feuersgefahr im Wohnhaus und ihre Verhütung ", „Helft
Feuer verhüten", „Feuerschadenverhütung ist bester als
Feuerschadenvergütung" u. a. m. Die Eröffnung durch den
Landesseuerlösch-Jnspektor , Oberbaurat Zimmermann , ge¬
schieht durch den Südd . Rundfunk. Da und dort werden
kleinere oder größere Ausstellungen mit dem Zweck, einen
besseren Schutz von Leben und Sachwerten gegen Feuer zu
erreichen, veranstaltet werden.

Aus Stadt und Land
Calw , den 14 . April 1930.

Aprilgcwitter.
In der Nacht zum Sonntag zogen mehrere Gewitter über

unser Tal , die zum Teil von starken Regengüssen und kur¬
zem Hagelschlag begleitet waren. Auch der Sonntag brachte
Hin und wieder einen der kräftigen Aprilregen . Sie der jung
erwachten Natur so zustatten kommen. Allenthalben sprießt
und grünt es. Dem Lanbmann ist dieses Wetrer crwün 'cht;
er vertraut ans seine Weterregeln und hofsl auf eine goldene
Ernte , wenn sich das bezeichnende Aprilwecter austobt . Die
bisherigen reichlichen Aprilniederschläg; brachten den Flu¬
ren reichen Segen. Wer sich davon überzeugen will, gehe nur
einmal hinaus vor die Stadt . Er wirb sich freuen und stau¬
nen, in wie herrliches Grün sich gerade während der letzten
Tage Felder , Wiesen und Raine gekleidet haben. Die ein¬
zelnen Pflänzchen haben sich gut bestockt, sich vollgesaugt, Kraft
gesammelt, und sobald nun die Sonne durch den Wolken¬
vorhang bringt , bemühen sie sich zusehends, kraftvoll hoch-
zukommen. In gleicher Weise steht es mit dem Ansatz zur
Baumblüte . Erst jetzt, nach den ergiebigen Aprilregen , haben
die Kronen die nötige Lebens- und Saftfülle , vollkräftige
Blatt - und Blütenknospen zu treiben ; jedenfalls erweisen sich
die „Aprilputzer" überall in der Natur als treffliche Wohl¬
täter für die gesamte Vegetation.

Schulangst der Schnlnenlinge.
Noch ehe die Kinder die Schule kennen lernen können,

-sind sie vielfach in einer Angst vor der Schule, die sich auch auf
das Elternhaus überträgt . Durch allerlei törichte Drohun¬
gen hat man die Kinder eingeschüchtert und ihnen de» Leh¬
rer unsympathisch gemacht. Die Folge ist, daß sie mit Wider-
willen an die Schule denken und mit Zittern und Zagen den
ersten Schulgang antreten . Oft ist in den Elternkreisen auch
die unzutreffende Meinung verbreitet, es sei wünschenswert

wenn das Kind schon einige Kenntnisse in die Schule mit-
bringe. Nicht selten rühmt sich der Eltern Stolz gewisser
Leistungen, die dem Kinde angedrillt sind. Es braucht nicht
betont zu werden, daß solche Spielerei recht müßig ist. Viel
besser ist es, wenn die Eltern mit ihren Bemühungen dem
Lehrer nicht vorgreifen und lieber später im Benehmen mit
ihm für die geistige Entwickelung des Kindes Sorge tragen,
und wenn ihnen viel an einem Vertrauensverhältnis zu den
Lehrern ihrer Kinder gelegen ist.

Falsche Fünszigmark-Scheine.
Von den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über

50 NeichSrnark mit dem Ausgabedatum vom 11. Oktober 1924
ist kürzlich eine Fälschung fcstgestellt morden, die an nach¬
stehenden Merkmale» zu erkennen ist: Pflanzenfasern durch
ausgezeichnete grüne Striche vorgetäuscht; Wasserzeichen auf
Ser Rückseite mit leicht rötlicher, deckender, wachsartiger
Farbe durch Aufdruck nachgeahmt. Vorderseite: In der ersten
Zeile der Beschriftung lies „Reiehsbanknote" an Stelle von
„Reichsbanknote". Für die Aufdeckung der Falschmünzer-
Werkstatt und dahin führende Angaben hat die Reichsbank
ein« Belohnung bis zu 3000 Mark ausgeseht.

Osterpaketverkehr.
Die Post bittet, zur Vermeidung von Anhäufungen und

Verzögerungen die Osterpakcte und -Päckchen möglichst früh¬
zeitig aufzuliefern, sie gut zu verpacken, die Aufschrift halt¬
bar anzubringen und den Bestimmungsort , soweit notwendig
unter näherer Bezeichnung seiner Lage, besonders groß
und kräftig niederzuschreiben. Auf dem Paket und Päckchen
muß die vollständige Anschrift des Absenders angegeben
und in bas Paket ein Doppel der Aufschrift gelegt werden.
In den Päckchen sind etwaige Hohlräume mit Holzwolle
usw. auszufüllen , damit die Sendungen bei der Beförderung
in Säcken und beim Stapeln nicht eingedrückt werden. Sie
müssen deutlich als „Briefpäckcheu" oder „Päckchen" be¬
zeichnet sein.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der Hochdruck im Osten hat sich abgeschwächt, während die

isländische Depression gegen das Festland vvrgedrunge» ist
und Gewitter mit Regen gebracht hat. Für Dienstag und
Mittwoch ist immer noch zeitweilig bedecktes, auch zu ver¬
einzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Wildbad, 13. April . Im Pforzheimer Krankenhause starb
gestern nacht nach vierwöchigem, schwerem Krankenlager an
Trichinose StadtarzEDr . Schwab aus Wildbad, während seine
Frau , die ebenfalls seit vier Wochen im Städtischen Kran-
kenhause liegt, sich jetzt auf dem Weg der Heilung befindet.

SCB . Stuttgart , 13. April . Am Freitag wurde die Haus¬
angestellte Paula Gruber aus Konstanz infolge Erkrankung
an Trichinose in das Cannstatter Krankenhaus eingeltefert.
Diese Erkrankung hat, wie ein Stuttgarter Blatt berichtet,
folgende Vorgeschichte: Das Mädchen befindet sich bet einem
Ehepaar Haas in Konstanz in Stellung . In den fragliche»
Tagen, als der unheilvolle Bärenschinken im „Königshof"
ausgegeben wurde, hat auch Herr Haas, der sich auf einer
Geschäftsreise in Stuttgart befand, von dem Bärenschinken
gegessen. Seiner Frau hatte er etwas von diesem „Lecker¬
bissen" mitgebracht. Seine Frau wiederum wollte auch die
Hausangestellte probieren lassen und hatte ihr «ln Stück ab¬
gegeben. Das Ehepaar Haas befindet sich schon seit einigen
Wochen im Krankenhaus in Cannstatt. Während es der Frau
Haas etwas besser geht, liegt Herr Haas in schwerem Fieber
darnieder. Nun ist auch die Hausangestellte von dem Kon-
stanzer Arzt als trtchinoseverdächtigbefunden worden und
es ist von ihm die Einlieserung in das Cannstatter Kranken¬
haus veranlaßt worden.

SCB . Sulz , OA. Nagold, 13. April . Bor drei Wochen
wurde von Jagdpächter Vertsch ein Fuchsbau mit Fähe und
7 noch blinden Jungfttchsen ausgegraben. Die Jungfüchse,
die lebend mit nach Hause genommen wurden, fanden im
ganzen Ort , besonders bei der Jugend , größtes Interesse.
Eine kleine Nachbarin entführte gleich zwei der Jungfüchse,
um sie einem Kätzchen unterzuschieben. Die Katze ließ sie
sangen und so dürfen heute noch die beiden Reinecke jeden
Mittag in der Sonne spazieren gehen.

Wildbad, 13. April . I » der Frühjahrs -Versammlung
des Kurvereins , die am Samstagabend tagte, hielt der Ge-
ichäftsführer des Vereins Maier einen Vortrag über
„Wcrbctechnik der Kurbetriebe". Oberrechnungsrat Wohl¬
wender gab einen Bericht über die Reklametätigkeit für
Wildbad. Beide Vorträge fanden den vollen Beifall der
Versammlung . Dann machte Dr . Grunow u. a. interessante
Ausführungen über eine mögliche Vergrößerung und Heiz-
barmachung der Trinkhalle.

SCB . Pforzheim, 13. April . Bor dem erweiterten Schöf¬
fengericht Pforzheim stand unter der Anklage der gewerbs¬
mäßigen Hehlerei der 42 Jahre alte Fabrikant Karl Knödel,
der beschuldigt wurde, in den letzten Jahren in Pforzheim
und Dietlingen fortgesetzt Edelmetalle, in. der Hauptsache
Gold, von nicht ermittelten Zuträgern im Wert von minde¬
stens 12 000 RM . aufgekauft zu haben, obwohl er wußte, daß
die Edelmetalle gestohlen oder sonst auf unredliche oder straf¬
bare Weise erlangt waren. Mit Knödel saßen noch drei
Goldarbetter auf der Anklagebank. Das Urteil lautete gegen
Knobel auf eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und vier
Monaten wegen gewerbsmäßiger Hehlerei. Auf die Straf«
wurden 2 Monate der Untersuchungshaft angerechnct. Die
übrigen Angeklagten wurden zu mehrwöchigen Gefängnis¬
strafen verurteilt.

SCB . Znffenhause«, 18. April. Einige Jungen , die im
Münchner See, seitlich der Schwieverdinger Straße oberhalb
des NeuwtrtshauseS, Jagd auf Salamander machte», ent¬
deckten einen anscheinend schon lange dort modernden Men¬
schenkopf. Die Polizei hat den Fall in Behandlung zwecks
Aufklärung. Um ein Verbrechen scheint es sich nicht zu han¬
deln, vielmehr um einen Selbstmörder aus der Gegend,
einen Mann , der seit 1926 vermißt wird.

SCB . Stuttgart , 13. April . Wie wir hören, wird ans
der diesjährigen Hauptversammlung des Württ . Schwarz-
waldvereins der derzeitige 1. Vorsitzende»Landesgeologe Dr.
Regelmann , von seinem Amt zuriicktreten. Als Nachfolger

ist Studien rat Dr . W. Pfeiffer vom Reform-Realgymnasium
Stuttgart aiisersehen.

SCB . LudnilgSburg, 13. April . Auf der Straße nach
Neckarweihiugcn unterhalb des Eingangs zum Favorite¬
park fuhren gestern abend zwei mit Gips schwer beladene
Pferdegespaune abwärts . Der Lenker des vordere» Wagens
ist ausgerntscht und kam so unglücklich zu Fall , daß ihm das
Vorderrad de» einen und das Hinterrad den andern Fuß
beim Knöchelgelenk abdrückte.

SCB . Rörlingen OA. Ellwangen, 13. April. Die letzte
Woche war der „Rattenfänger " mit großem Erfolg hier tä¬
tig. Er arbeitete prompt und preiswert . In der Meinung,
nicht viel von diesen „Nagern " zu besitzen, glaubte ein Bür¬
ger, billiger wegzukommen, wenn er dem „Würger " für jede
in seinem Haus und Hof gefundene tote Ratte 1 R.H be¬
zahle. Der Abschluß kam zustande. Die Nachtstunden jedoch
brachten etwas Unruhe in den Schlaf des guten Bürgers,
und die Unsicherheit und Angst ob des getätigten -Handels
wuchs von Stunde zu Stunde . Um 4 Uhr früh begann nun
heimlich und still sein Rundgang . Ueberraschungauf lieber»
raschungl Nicht weniger als 36 von diesen Biestern lagen
auf der Strecke.

SCB . Lindau, 13. April . Einem hiesigen Zollbeamten,
der mittags nach Hause kam und vorschriftsmäßig seine«
Revolver entladen wollte, ging ein Schuß los, der das 2)4-
jährige Zwilltngssöhnchen des Beamten in die Brust traf
und schwer verletzte. Im hiesigen Krankenhaus ist das Kind
dann gestorben.

Lumen und Spott
Tnrnen und Sport einig.

Der Hauptausschuß der Deutschen Turnerfchaft, nächst dem
Deutschen Turntag höchste Verwaltungsbehörde dieses Mil»
lionenverbandes , stimmte den Einigungsverträgen mit der
Deutschen Sportüehörbe für Leichtathletik, dem Deutschen
Fußballbund und dem Deutschen Schwtmmverband zu. DaS
Stimmenverhältnis für die Annahme der Einigungsverträg«
mit dem D.S .B. und dem D.F .B. war 31 für den Vertrag
und 6 dagegen bei 5 Stimmenthaltungen , während der Ver¬
trag mit dem D.F .B. einstimmig angenommen wurde. Die
Verkündigung wurde mit großem Beifall ausgenommen, weil
damit der Frtedensschlnß zwischen de« große« deutsche«
Turn - und Sportverbänden endlich erfolgt ist. Noch in letz¬
ter Stunde waren wegen der Fußball - und Sommerspiel«
Bedenken seitens der Turner erhoben worden. Doch hofft
der Hauptausschuß, daß die Richtlinien für die praktische
Durchführung des Einigungsvertrages alle Härten nach
Möglichkeit beseitigen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
verli «er Briefkxrse.

100 holl . Gulden 168,46
100 franz. Franken 16,43
100 schweiz. Franken 81,29

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 18. April . Die Börse hatte am Wochen¬

ende wenig Geschäft und die Kurse gaben etwas nach.
L. C. Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 12. April.
Tafeläpfel 20- 45; Kartoffeln 1 Pfd. 8- 4 ; Kopfsalat 1 St.

15—28; Wirsing tKöhlkraut) 12—15; Filderkraut 8—10;
Weißkraut, rund 8—10; Rotkraut 12—15; Blumenkohl 1 St.
20- 60; Grünkohl 8—10; Rote Rüben 6—8; Gelbe Rüben 5
bis 6, Karotte« runde 1 Bund 20—25; Zwiebel 6—8; Gur¬
ken große 1 Stück 40—60; Rettiche neue 1 Stück 15—25; Mo»
natsreltiche 1 Bund 25- 30; Sellerie 1 Stück 10—28; Schnmrz-
wurzel 80—85; Spinat 8—12; Rhabarber 1 Bund 15—20;
Kohlraben 1 Stück 15- 30.
Förderung des Frühgemüse -, des Obstbaus «nd der Geflü¬

gelzucht dnrch die Länder.
Die deutschen Länderparlamente sind bet der Behänd-

lung von Agrarfragen zoll- und handelspolitischer Art immer
darauf angewiesen, an das Reich und den Reichstag zu appel¬
lieren, well dort allein die Entscheidung hierüber getroffen
werden kann. Um so mehr sollten sie sich aber der Förde¬
rung der landwirtschaftlichen Erzeugung auf allen andere»
Gebieten widmen. Der preußische Landtag hat jetzt «ine«
nachahmenswerten Beschluß gefaßt; er bewilligte am 5. April
dieses Jahres zur Förderung des Frühgcmüsebaues unter
GlaS 500 000 Rm. für Zinsverbilligung , für den Obstbau
300 000 Rm., für Geflügelzucht 800 000 Rm. In den Anträgen
wurde darauf hingewiesen, daß durch die seitherigen Mittel
zur Förderung von Frühgemüsebau rund 600 000 Quadrat-
Meter unter Glas gekommen sind. Um den gesamten Bedarf
zu decken, sind aber noch rund 2 800 000 Quadratmeter unter
Glas zu bringen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß der Ver¬
brauch an Frtthgemüs« ständig steigt. Ein Anreiz zur Be¬
willigung neuer Mittel lag u. a. in der Tatsache, daß diese
intensivste Form des Gemüsebaus vielfach in kleinen Be¬
trieben zur Durchführung kommt und damit Familienwirt¬
schaften ein gesichertes Auskommen gibt. Im Obstbau ist die
Ausnützungsmöglichkeit kleinster Flächen wirtschaftlich wert¬
voll. Die Steigerung der Geflügelzuchterzengnisseerfordert
gleichermaßen eine Leistungsförderung der Legehennen wie
eine Vermehrung der Geflügelhaltung , wiederum in der
Hauptsache auf kleinstem Besitz. Sie ist also auch, wie all«
Maßnahmen zur Stützung der Landwirtschaft, soziologisch
von Bedeutung.

Schweinepretse.
Balingen : Milchschiveine 40—55 — Besigheim: Milch¬

schweine 36—45, Läufer 70 ^(. — Crailsheim : Läufer 50—80,
Milchschweine 40—62 — Giengen a. Br .: Saugschweine
39—47, Läufer 69—81 .L. — Güglingen : Milchschweine 35
bis 45, Läufer 00—70 — Hall : Milchschiveine 85—52, Läu¬
fer 60.L. — Jlshofen : Milchschweine 32H ) .̂ t. —Künzelsau:
Milchschweine 40—56 .< — Marbach: Milchschweine 85—60

— Nürtingen : Läufer 67—66, Milchschweine 86—46 .F. —
Oehringen : Milchschiveine 40—58 — Rottwell : Milch¬
schweine 37—47 4k. — Schömberg: Milchschweine 87—46
— Trossingen: Milchschweine 40—62 — Vaihingen a. E.:
Milchschweine 84—-47 4k. — Wintervingen: Milchschiveilte
85- ^ 4k.



ÄmkliHe deöannkmaHnngen
Stadtgcmeinde Calw.

Abortentleerung
Die Notwendigkeit der Entleerung von Abortgruben

ist durch die Hausbesitzer
rechtzeitig

auf der Polizeiwache anzumelden.
Gesundheitsschädliches Ueberlaufenlassen von Aborten

oder" Entleerung in Kandel , Dohlen oder in die Nagold
wir - strengsten» bestraft.

Tokio , den 12. April 1930.
Etadtschnltheitzenamt : Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

Hausgeflügel
Das Lanfenlassen von Hühner » und sonstigem

Hausgeflügel ans fremdem Eigentum , städtischen
Stratzen und Plötzen ist das ganze Fahr über
verboten und strafbar.

Die Besitzer von Hausgeflügel sind für jeden Schaden
haftbar , der fremden Eigentümern von Grundstücken
durch ihr Hausgeflügel entsteht.

Laim , den 12. AprN 1930.
Stadtschnltheitzenamt : Göhner.

-

Spezialität:

Rahm -Karamell -Hasen
und Schokolade - Rahm - Hase«
eigenes Fabrikat in bekannt vorzüglicher Qualität

Schöne Auswahl in

Marzipan -, Creme-, Nougat - u.
Schokolade -Eier -,tzasenu .dergl.
sowie Mandel -CroKant-Eier empfiehl,

Hermann HSutzler
Bahnhosstrabe Konditorei Fernspr . 216.

rrcrrQrrrrQrB « rrrrrQ « rrLrrrsr <rrQr <rrLrrL»

NötenSach

BauarbeiLerr
Zum Wohnhaus -Um« und Anbau des Herrn Micha »!

E » ll , Maurermeister , sind die

IW »«» . GW » . SAÄM-
GlSsttarSeiltü

lm Preislistenoersahren zu vergeben.
Die Unterlagen sind beim Unterzeichneten zur Einsicht

aufgelegt und wollen Angebote bl, Donnerstag , den
17 . ds . 1t » . , vormittag » 18 Ahr , daselbst abgegeben
werden . Die Wahl unter den Bewerbern bleibt der
Dauh -rrschast Vorbehalten . Zuschlagsfrist 10 Tag ».

ÄaS Ldlnach , best iS . April 1930.

s A- Süll , Architekt.

ILonelitvre ! / fernsprecker 203
Iist relrenkle
6slerL« rdeaste

flaliinksrsliielllisssv

in sed. lZrüze vorrätig , massiv Gold ,d.Paar o. lOMK . an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

Til »! Oonirrool » Dadstratze

mit 7 Zimmern , reichlichem Zubehör und Garten wegen
ILegzüg . Das Anive 'kn ist geeignet für Privaisitz , Pen¬
sion oder Geflügelfarm , da anschließend noch größeres
'lrecil billig erworben wetden kanst . Preis u. Zahlungs¬
bedingungen günstig.

Ernstlich ? Interessenten wollen sich schriftlich unter
Nr . A . 8 . 87 an die Geschäftsstelle ds . Blattes wenden

Ich mein bessere » neugebautea , steuerfreies

Sklic« gliHige Kausr- Gelegevtzeit!
In vielbesuchtem Lustkurstädtchen der Nagoldtales

Esiwor
Lklfmftotstn

sparsam Fvasek « »

^Ver sei » « V/äselis selroner » ^ vill

vsrveiräek nur:

kreis 35 kkzx.

cnlotterelL

EeI6uMlio . :ü-
lnkoik ^ pfuna

übersll erLLttUcl» kreis 40 kLx.

Heule abend

Tsrnser-

im Lokal.

MWns-Bmin
füllt diese Woche aus u . ist
nächste Woche Donners¬
tag » 24 . April ( statt
Dienstag .) Stahl.

Brennessel - und
Birkenhaarwasser

siir Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

X . Otto Vin ^ ov , Lnlnr

Saubere Garteswege
durch

Hedit
zu habe « bet

Eugen Dreist
am Markt.

Jeden Dienstag und
Freitag v. '/,10 - 12Uhr
werden

Nudelböden
abgegeben bei

Hermann Schnürte,
Leiawarengeschäft

Telefon 293.

werden neu gerichtet im

Mfieugeschiist
August SHiwselberger.

Gutmöblierte»

Zimmer
mit Klavier und schöner
Aussicht auf I . Mai - «
vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ' ds . Dl.

Ein bereit » noch neue«

D . K . W .-
Motorrad

steuerfrei , Baujahr 1929,
verkauft

David Schrast,
Oberreichenbach.

7 Monate alte » schöne»

Zuchtrind
verkauft

Michael Äentsch,
Mekger , Allburg

Fernspr . 19Ü.

VMmH
von Bestecken

(Rostfreimachen)
Annahmestelle:

H. Wtdmann»
Weinsteg I.

Statt Karten k

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freunden und Bekannten mit , daß meine
liebe treubesorgte Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwester , Schwägerin und Laute

Nane Schaible
geb. Diefenbach

hellte nachmittag unerwartet rasch im Alter von 47 Fahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

* In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen:

Wilhelm Schaible
mit Kindern Willi , Richard , Helene und Amalte

Beerdigung Dienstag , 15 . April , nachmittags 4 Uhr.

Bad Liebenzell , 12. April 1930.

§ ?rLS ^ lrie ! » 8 )aTir

Oie neuen

OasiroiLinärrtel

LKLerrlLleirler

Nä ^ ckrenlLleLilSr

XinckSriLlSiäer
sinci jetrt ln reicber flusvväkl am Î aZer

N» vSräe mied kreosv , Iknen äleselben »eigen io
äürlsa , okas ü»ü 8lo »ick Irxenclvvls rum Kaut

verpiliektet küklen müsse ».

Unterlengenhardt , ig . April iszo.

Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unfern lieben , treubesorgten Vater , Großvater,
Schwiegervater , Bruder und Onkel

3«W Niedrig Kuppler
Schultheiß a . D.

noch längerem , mit Geduld ertragenen Leiden
im Alter von 90' st Jahren zu sich in die ewig«
Heimat abzurusen.

Die kauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , IS April,

nachmittag » ' /,2 Uhr statt.

Junge , Mädchen (21 Jahre)
sucht Stelle al»

Kontoristin
oder

Stütz«
Würde avch g(tn im Geschäft
tätig sein. (Familienanschluß

erwünscht ).
Gefl . Angebot » an E . V.
1V9Ü Schömberg , Obrramt
Neuenbürg , postlag.

Suche eine schöne

3-Zimmer»
Wohnung

0d.2-) ilNMk-WohNtMg
und einen Raum für eine
leichte Beschäftigung sofort
oder bi» 1. Mai.

Angebote unter A . M . 8S
an die Gesch.-St . ds . Bl.

kiSr ist»ONerkerl
HVvU« v »» r» Verein »- ,

Verg n̂tl ^ nv ^ »- ssnfl Oe »«ä >lltt »»

anreisen liukselikn!

Frühjahrsreinigung
des Körpers

Vas ist kein alter Zopf , sonöern uralte unä ewig jung«
Weisheit . Weisheit cter Lebenskunst unä Weisheit äer

tzeilkunst zugleich.

Sani vropr machen äie Bahn frei für äl»
öesunäheit . '

Lin « Irlihjahrskur mit Sant vrops äankt Ihnen 5he
Körper ckurch erhöhte » wohlbesinäen , äurch Irisch « unck

Spannkraft.

Zeugnisse : „Sani vrops wurcken hier schon mit bestem
Lrsolg angewencket , ich kann es nur
empfehlen *.
„fluch äie Kur mit Sani vrops hat meinen
Körper entschlackt, ich wercle sie wohl jeäes
Frühjahr anwencksn *.

1 Kurpackung für 1—2 Monat « kostet Mk . 3 .20.

Zu haben in äen flpotheken in Oalw, vacl LtebeNzell
«nck Laä veinach.
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